
Das Gast rech t.

pfe »? (zirn , Gaugrafen . ) Bis dahin führe ich
meine Braut nach HauS .

Gaug r. Wagt eS nicht ! Sie bleibt in nies «
ner Burg .

Fust . Ich habe Euer Ritterwort . Wollt
Ihr »Üe eiy Blibe rs brechen ? (eilt ab . )

Gaugr . Verdammtes Wort ! ( zu den Rit »
tsrn ) Er führt sie fort .

P a u l. Ritter ! wollt Ihr das dulden !
Blum . Mit Gewalt soll ex es nicht I (eilt

nach. )
A l l e. Nein , nein ! ( eilen ihm nach. )
Lutold . Nehmt großmüthig die Armein

Euren Schutz ! ( eilt ^nach. )

Fünfter Aufzug .

Erster Auftritt .

( Zimmer . )

Gaugraf . Adefberte .

Adelb . Doch bleibt er überwiesen .

Gaugr . Nein ; denn rechtsgültig ist sei »
Gejiandniß nicht , und er will seine Ehre , und
mit ihr sein Recht auf dich, durch das Schwerdt
behaupten .

A d elb . ( ängstlich ) O Männer ! Eure so



koch gepriesene Weisheit ist Geistes Schwäche :
denn eure erfnndene Gesetze verwirren jedes

Rechr . Sprächet ihr nach vernünftigen Gefüh ,
len , u nd nicht nach Gebräuchen und Formen
recht : so wäre Fnst von Ambgch längst ver¬
dammt . Und noch ist nicht einmal ein Kämpfer
für die gerechte Sache da.

Gaugr . Beruhige dich , wir haben einige
irrende Ritter im Gau , die für funfjig Mark

Gold jeden Kampf annehmen , und ich hab «

gleich Eilboten abgesandt , » m die berühmtesten

dieser Gegenden für 1000 Mark Gold zu dingen .
( Schwer . ) Kommt aber in drey Lagen Keiner ,
so zwingt mich mein Work

Adelb . Dein Wort ! zu was ? ist das Weib ,
die Schwester , eine Leibeigene , die ein Hand¬
schlag zzrr ewigen Dual an einen andern ver¬

handeln kann ?

Gaugr . Liebe Schwesterbedenke doch mein

Wors .
Adelb . Liebe lst mehr als Wort ; denn Eh¬

re und Wort bildeten Menschen , wahre Liebe —

Gott ! Und ein Tender , der seines Wortü we¬

gen , gewaltsam gegen seine Schwester handeln

kann , der ist mit Schild und Wappen doch kein

Ritter und kein deutscher Mann .

Gaugr . Gute Schwister ! ich sehe mein

Unrecht ein ; doch zeige mir einen Weg aus die¬

sem Labyrinth , und ich will dir willig folge ».
Adel b. Die Liebe zeigte ihn mir schon, ich
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Eaugr . Nun dann , so flieh !

Zweyter Auftritt .
Vorige . Fust geivaffnet .

Kust ( hört die letzte Rede ; ohne Schild ,
Schwerdt und Helm . ) So ? — Gewaffne » - in
rch — geschliffen ist das Schwerdt für jeden ,
der mich einer Frevelthat beschuldige . Gaugraf
Auf Euer Wort ist meine alte Mutter mit ih -
reu Frauen da , um Abelberten abzuholen .

Adelb . (erschrickt . ) Mich ?
Gaugr . Sie bleibt in meiner Eurg .
Fust . Wie. ' Gabt Ihr mir nicht vorhin

Euer Wort ?

Gaugr . Aal In dem Falle , baß Lutold
sterben sollte .

Fust So ! Wie schlau ! Zum Erstenmahle
versteht Ihr Euch aus Fälle . Also in Eurer
Lurg ? Es sey , damit sie mir aber mit ihrem
Buhlen nicht entflieht , und ich wie ein Thor
zum Gelächter werde , so sollen meine Knappen
sie , durch die drey zum Kampf bestimmten Ta »
ge , auch in der Burg bewachen .

Adelb . Sieh Bruder , das ist seine Liebe,
die du so edel rühmtest .

Gaugr . Gefangen wollt Ihr meine Schwe¬
ster halten ? wer giebt Euch das Recht ?

Fust . Ihr Wille mir zu entfliehen . Ichsehe
klar , woran ich bin . Für den Glanz dieses
Hauses habe ich oft geblutet , und Undank ist
nein bitterer Lohn.
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Adelb . Wer über Undank klagt , hat nie ,
mals Dank verdient .

Gaugr . Kür Suren Beystand in der Fehde
lohnte Such mein schönster Cdelhvf .

Fust . Auch für diese Wunden , die mich so
häßlich in Ihren Augen machen ? Strom,veis
vergoß ich für Euch mein Blut . Adelberte ist
der verheißene Preis — ich habe sie verdient -
Sie ist mein Eigenthum , daß ich bewache , wie ,
und wo ich will .

Gaugr . Fust ! Neigt nicht meinen Zorn . '
Fust . Wer sein Wort nicht hält , darf gar

nicht zornig seyn.
YNelb . Und wer zu einer Mordthat sich

bekannte , ist ein Bösewicht , und schweigt .
Fust . Und wer eines schuldlosen Manne «

Furche vor Geistern zu seinem Verderben nu¬
tzen will , der ist,1, , Bude und Verräther .

Gaugr . ( heftig . ) Zählt Ihr mich unter
diese ?

Fust . Jeden , der mein dadurch erpreßtes
Gesiändniß für bewiesene Wahrheit hält .

Gaugr . Ich glaube , daß ein Tyger sich
von Menschen nährt , doch beweisen kann ich e«
jetzt nicht .

Fust . Glaubt , was Ihr wollt ! ich zähle
Euch kühn von nun an zu denen , die ich nicht
ehre .

Gaugr . Verwegner . ' Sprichst d„ so mit
den, Gaugrafe » ? Fürchte meine Macht !

^ Fust . Fürcht » mein »! Ihr habt nur zs
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Knechts hier ; 702 von mir umringen die Bura »
und io2 bewache, , die Pforte schon , und lassen
keinen Bothen , den Ihr um Hülfe sendet ,
durch . Schreyt , so laut Ihr wollt , „ n Schale
hört man ' s nicht ! Die Sehne Eurer Kraft ist

abgeschnitten , gelähmt die breiten Schwing . »
Eurer Macht —Ihr seyd ganz in meiner Hand .

Ahelb . ( ringt dix Hände . ) Wir sind ver¬

loren ,
Gaugr . ( kann vor Erstaunen kaum reden . )

H- schändlicher Verräther !

Fyst , Fi der Gruft Eurer Ahn ^ n wurdet

Ihr , was Ihr mich ueuut . Knechte ! Knechte ?

( Knechte von Fust treten ein . ) Bewacht das

Fräulein , meine Braut 1 Mit euren , Leben

wußt ihr für ste hasten . Graf ! So rächt und

schützt stch ein verrathener Freund , den man

verderben wstl ( ab. )
Adelb . Hugo ! Bruder !

Gang r. ^ort Schwester ! Weine in deiner

Kammer , du bist ein schwaches Weib , Ich will

als Mann in Waffen handeln , ( ab. )

Adelb , ( ringt angstvoll die Hände . ) Wo

muß Lutold seyn ? wird sein Grimm nicht auf

den Schuldlose » fallen ? an wen wende ich mich

jetzt , da alles mich verläßt !

Dritter Auftritt .
Kuno . Adel derte

Adelb . ( ängstlich und schnell . ) Wo ist

§ust von A- nbach ? was macht er ?
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Kuno ( sieht ängstlich nach den Knechten . )
Er hat die weiten Schleißen seines Grimms ge¬
öffnet , und er brausit wie ei » Wakdstrom , der

alles in seinen weiten Rachen zu verschlingen
drohet , — ( bedeutend ) doch wie lange kann eS

dauern , so stürzt er sich brüllend in einen Ab¬

grund . und verwandelt sich da in thatenlosen
Schaum — (leise ) so sagte Bruder Paul .

Adelb . Auch der verläßt mich jetzt !
Kuno (leise . ) Rrnung wird er mit sich brin¬

gen , so sagte er mir in Eile , als er gierig .
Geschwind Fräulein ! wo verberge ich meinen

Herrn ?
Adelb . Fsuchtest du ! —
Kuno . Für ihn alles . Wo verberge ich ihn ?

Adelb . (leise . ) In der Waffenkamrner . —-

Vierter Auftritt .

Gaugras . Vorige .

Gaugr , Ha der Bösrwicht ! ( wüthend )

Besetzt ist von seinen Knechten «wir, « Waffen
kammer . Kein Helm und keine Schiene ist z»
haben .

F u st ( in der Ferne . ) Auf ! Ergreift ihn !
Gaugr , Waü ist das ?

Kuno . Mein Herr !
Lut 0 ld . ( hinter der Szene . ) Webe Euch s
Adelb . Gott ! kutolds Stimme ; er tödeet ihn ?

Kuno (eilt gleich a»' S Fenster . ) Mein Herr !
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mein armer Herr ! meine Vorsicht - . kam zu spät .

( Eilt ab . )
Adelb . Er läßt ihn tödten ! Bruder sey

barmherzig ! rette ihn !

Gangr . Nun so gelte es , Leben oder Tod

für alle . ( Ab. )
Rdrlb . ( will fort . ) Laßt mich ! Ihr Un-

menschen , laßt mich ! ( halten sie fest . ) Seyd

Mr Menschen ? — Seyd Ihr Krieger , so laßt

mich ; ich bin ja ein schwaches Weib ! nicht um

zu streiten , sondern um zu weinen und zu bit «

tkn , will ich fort .

Fünfter Auftritt .

Fust . Vorige .

Frist . Bleibt Fräulein ! Seht auf den Burg¬

hof , dort ist der Geliebte ?

Adelb . (eilt zum Fenster . ) Gott ! Lutold

iamringt — unsre Knechte weichen , der Bruder

entwaffnet — und Kuno auch ! Ha Ungeheuer !

was soll mit Lutold geschehen 7 wozu binden

den Geliebten meiner Seele deine Knechte s

Fuß . Um ihn zu todten .

Sechster Auftritt .

Blum . Vorige .

Blum . ( in Waffen ) Wen laßt Ihr todten .

Fust sstrht ihn mit Verachtung an. ) Auf
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dem Kampfplätze redet Ihr als Kampfrichter ,

hier schwelgt !
Adelb . Schont — schont ihnl

B l um . Ncch einmal ! wen wollt Ihr t §8»

ten lassend
ÄSelb . ( außer sich. ) Meinen kutolb .

Fnst . Und das mit Recht . Cr ist grlkch-
rcr , u» d doch tödtet « er mir gestern drey mei¬
ner beste « Knechte .

Adelb . Gnade ! Crbarmvng Fnst ! Schenke
ihm da « Leben , und ich wills Euch ewig dan¬
ken.

Fust . Er sterbe ! doch — Ihr könnt ihm
das Leben retten , wenn Ihr wollt .

Adelb . ( Zum Fenster hinaus ) Halter ! Ich
kann ihn retten ! wie ? womit ? redet !

Frist . Erhört meine Liebe , erfüllt meiu «

Bitte , werdet gleich mein Weib , so soll er

leben .
A d e l b. ( Mit schrecklicher Freude . ) Hier gnä¬

diger Bösewicht ist meine H' and — führe mich

zum Altar ! doch befiehl erst , daß man ihm
das Leben läßt .

Fnst ( ruft zum Fenster hinaus . ) Er lebe ! Kei¬

ner todte ihn ! kommt ! ich schwöre es , er soll
leben . Nun kommt !

Adelb . (Fällt auf dem Stuhl, ) Ach! Erben

kann ich richt . Mir brechen die — Knie

lasst Mich jum Altar »ragen ?

Fnst . O so schwach werdet Ihr röcht seyn .
B k u m. Haltet Unmensch? So weit und

weiter nicht !
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Fust . Was wölk Ihr ? Ihr seyd derEin -
^Se, Lein rch als Namptnchler die Waffen ließ .

" borchen „. einem Wmk .

D - um . E. n leidendes We. b beschützen , und

nicht' ^*
^ o - o Knechte und Euch selber

Fu st. WaS giebt Euch den M„ tk > ?
Vl u m. Das Unrecht , daß die Arme duldet

und der Gort , an den ich glaube . Faßt Euch
Frau . cm, und beruhigt Euch. ' ( hebt Adelberte
auf . die wieder zun, Fenster wankt . ) Ein Bösewicht
kann lange rriumphiren . doch gewiß ichla ' gt die
Stunde , in der er fällw

Fuss . Wie ist mir , was macht mich diesen
Ueberw . üth erwägen ?

B l n m. Der Himn- el , der jedem Bösewicht
den Muth Nimmt , wen » ihm ein Redlicher es
gerade auf die Stirne sagt . daß er ein Lüde ist.
Rang , Macht und Ansehen schreckt bey der ge¬
rechten Sache Knaben , aber keinen Mann .
Räuberisch habt Ihr hinter den, Schilde der
Freundschaft Euch dieser Burg bemächtigt ; frech
das Gastrecht und den Landfrieden gebrochen !
Das fordert Züchtigung und Strafe , und längst
läge mern Handschuh zu Euren Füssen , wen »
ich nicht für diese drey Tage zum Kampfrich¬
ter bestimmt wäre .

Fust . Ich hebe Euren Handschuh für den
hierken Tag auch noch aus .

B l u m (wirf * bett dschnh hin , »nb geht ab. )
Fiist (hebt ihn auf. ) Ha ! warum lasse ich
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nicht alles morden , was sich mir widersetzt , ich
eile dann auf meine siehe Frist ' i urg ? Kommt
jum Altar ! Alles ist bereitet , und die Zeugen
warten . ( Er nimmt sie. )

Adelb . Fustscyd ebil !

F u st, Man in es nicht gegen Mich. Kvnmts
Adelb . Seyd barylhrrzigl Ich — kau »

nicht

F u st, Ihr trollt nicht ? Nun dann Knech¬
te , tädket den geachteten Lmvld ohne Gnad « !
Auch ihre » Bruder .

( Die Knechte gehen. )
Adelb , ( zitternd . ) Haltet ! haltet ! Kommt

ich folge Euch zum Altar . ( Ringt die Hände . )
Gott ! Erbarmt sich den » Niemand Meinet 1
Alles ab. )

Siebenter Auftritt -

Kampfplatz

mit niedern Schranken . Hinten ist ein erhab¬
ner Sitz für zwey Menschen , Neben welchem
ein Schild mit dem einfachen kaiserlichen Ad¬
ler an einer Lanze hängt . Ueber der Lanze
steht ein Sarg . Gerade kor den Sitzen ist
ein dosier SandsioNte . Vorne an den Schrank
ke» steckt Fnsicns Panier . Vierzig Knechts
do » Anst mit kü-ei, Hauben und Panzer »
umgeben die Schleifen . Tresißig von dem
Galigrasen ohne Schwerdker stehen trup ^
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weis . In der Lief « ist die Burgmauer und
eine Warte stchtbar , dir mit Knechten von

Aust besetzt sind . )

Gaugraf . Lutold .

kutold ( leise zum Gaugrafen . ) Hugo !

gebt mir nur Waffen , ich haue mich durch , und
biete alle Eure Unterthanen auf .

Gaugr . ( leise ) Seine Knechte bewachen
meine Waffrnkammer . — Wir sind entwaffnet ,
meine Knechte auch. — Ich verzweifle noch !

Lutold . Muth ! Hugo , ich reiße einem

Knecht sein Schwerdt weg , und haue mich
durch ; thut es mir nach

Gaugr . Wa « sind wir ohne Harnisch gr-

gen acht hundert gut bewaffnete Knechte ?
Lut olb . ( scheu. ) Seyd nicht muthlos , und

wagt es mit mir ! wir haben nicht « mehr zu
verlieren , als daü Leben.

Gaugr . Und Adelberte l Soll ich sie allein

in den Fängern dieses Geyers lassen ?

kutold . Wahr ! Schrecklich wahr ! Aber

können wir sie schützen , da man uns von ihr
trennt ?

Gaugr . Empören wir ihn noch mehr , so

führt er sie auf sein unüberwindliches Felsen¬

nest , und dann ist sie auf ewig hin ! wer kann

seine Burg erobern ?
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Achter Auftritt .

Knappen . Vorige .

Knappe , ( ohne Schweb ) Edler Gaugraf .
Gauqr . WaS bringst du ?
Knappe . Ein ganz bewaffneter Ritter eilt

auS dem Wald gegen die Burg — Eure vorhin
entflohenen Vasallen und der Heiotd , der ge¬
stern bey uns haußte , brg eirei, jh „. Der He¬
rold ist zu Roß und sprengt voraus .

Gaugr . Das ist Hülse , der Himmel sen¬
det sie.

Lntold . Hugo , Hülfe ! Woher ?
Gaugr . Ich sandte vor vier Stunden

Knechte aus , um Kämpfer aufzubiethen .
Lutold . Freund ! was macht Adelberte ?
Knappe . Niemand darf zu ihr . Seht ,

seht , da ist der Herold schon. ( Ruft in die
Szene ) Laßt ihn herein k Er trägt ja des rö¬
mischen Königs Wappenrock . Hieher ! ( Winkt
und läuft ab . )

Gaugr . Lutolb ! Fasse Mutb ! Steh nicht
so düster da - dieser Herold ist Engel ,
sein Ansehen kann unser Schicksal mildern .

Neunter Auftritt .

Herold . Vorige .

« augr . (eilt ihm entgegen . ) Ha, willkom¬
men ! seht ! wie mich Fast behandelt — der

G
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Landfriede ists «brochen , alles ist in meiner Burg

verräterisch entwaffnet . ^ ,
Herold . Ich weiß e« schon , doch Geduld .

Euer Retter folgt mir auf der Ferse . Al « dämm

verließ er schon bewaffnet Eure Burz . als i-!.-

w. kommt er wieder . Ebcn kam ick von Braun ,

schweig , wo ich es laut zu verkünde « hatte ,

daß «uer Herzog Heinrich versShnt hat den rö -

mischen KSnig und das Reich .

Gang r. Wie !

Herold . Seine Verbannung ist aufgeho¬

ben - er erhält einen Theil von Bayern nndSach -

sc „ wieder . Ich erfuhr in Vraunlchweig von

seiner Gemahlin , die in seiner Abwesenheit das

Land r . gi - r . e, daß der edle Herzog nicht m- hr

zu Compostella in Spanten , sondern 4 ° " »

,jn Fahr hier in dieser Gegend erst als Eremit

vorborgen lebte , und dann in die

Neunter Austritt .

Kunv . Vorige .

Ku „ o ( ohne Schwerdt . ) Ach Herr ! — H»rr l

Gauar . Alter , waS bringst dn ?

Kuno . Unglück ! Ach und Weh ! Armer

Herr ! sie ist für Euch verloren !

Gaugr . Wer ?

Lutold . Abelbertt ?

Kun » . Um Euch das Leben zu retten , giebt

Eure arme verlaßne Adelbcrtt —
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Lutold ( starrt ihn an. ) Nun ?

Kuno . So eben in der Burgkapelle dkm Fnst

von Ambach ihre Hand .

Lutold ( starr . ) Wehe ! Wehe !

Gaugr . Schrecklich ! )

Herold . Entsetzlich ! )

Kuno (schüttelt ihn . ) Herr ! Herr ! Er¬

mannt Euch ! Dieser Blick ist das Lebewohl ,

was Eure Seele dem Körper giebt . Flucht ,

tobt ! macht Euren gepreßten Herzen Lust , sonst

lödtet Euch der Schmerz .

Lutold ( dumpf . ) Recht ! Bring mir einen

Dolch — ein Messer — einen Strick ! ich will

ihn erwägen . Wehe ! wehe ! wehe ! ( wirft sich

auf die Erde . ) Scharrt mir hier ein Grab !

ich will lebendig in die Erde kriechen , daß ich

den Grauel nicht sehe ! ich will diese harte Mut .

rer - Erbe in ihrem Eingeweide fluchen , da sie

diesem Böstwicht so lauge trug und nährte !

Wenn man das Laster triumphircn sieht , so

verliert die Tugend ihren Reitz , und der Himmel

seinen Werth . Kuno ! Freunde ! Airs Barnw

Herzigkeit tödtet mich ! ( Streckt seine Hände fle¬

hend aus . ) Adrlberte ist dahin !

Eilfter Auftritt .

Vorige . Adelberte . Gleich darauf

Fust . .

Abe lb . ( kniet vor ihm nieder . ) Von Got .

teö Altar eile ich zu deinen Füßen . Lutold
G «
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verzeih der Treulosen , die dich retten wollte —
ich bin Fustens Weib .

3 u st. (tritt vor . )
Gangr . Unglückliche ! )
Herold . Arme Frau ? )
Lutold wendet sein Gesicht nun weg. ) Un¬

glückliche , uns hast du gethan ?
Adelb . Was die Liebe nur . geboth . Wer

sich nicht freudig für de» Geliebten opfern kann ,
der liebt iy » nicht , — diese Hand rettete dein
Leben .

Herold . Ich erstaune und bebe über daö,
wa » ich hier höre .

Fust . Was wollt Ihr hier ?
Herold . Zeuge seyn , wie Ihr den Land ,

frieden brecht .
Fust . Frecher !
Herold ( denket auf seinen Woppenrock . )

Verstummt ! Ehrt mein Amt und dieses Kleid ,
oder ich fordere in des Königs Namen Eure ei¬
gene Knechte gegen Euch — den Landfrie¬
denbrecher aus .

Fust . Weib , her zu mir , oder ich sende
dich diesen Augenblick auf meine Burg .

Gangr . ( schnell . ) Seht , seht ! da ist der ,
Kämpfer ! der Ritter ! (

Alle . Wo ? ,t
Fust . Ein Kampfer ! t
Herold ( geht gegen die Szene , und hebt t

den Stab in die Höhe . ) In , Namen des römi - "
scher, KöiügS , laßt sie ein . §
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Zwölfter Auftritt .

Vorige . Vlnm . Dann Zweydorf .
Feld heim . Ein ganz bewaffnete r

Ritter . Krabs .

B lnm . Trocknet Eure Thränen ! Hier iff
ein Ritter , der für Euch kämpfen will .

Der Ritter (tritt aus. Alle richten den Bli -k
auf ihn. Er hebt Fustens Panier aus, und besieht es
jweiseihast und fragend )

BIum . Es ist Fust von AmbachS Panier .
( Der Ritter zerbricht das Panier und tritt darauf . )
Fust . Aus, KampfrichterErhebe dich auf

> deinen Sitz , daß ich diesen Schimpf in feinem
Zink abwasche ! Und du Kühner — nenne dei¬
nen Namen schnell , damit ich ihn mit dir ver¬
tilge .

Herold . Sein blosser Name würde Euch
überwinden , darum giebt er ihn erst nach dem
Kampf . ( Auf Zweydorf und Feldhcim . ) Diese stel¬
len sich als G- iftln . daß er Euch ebenbürtig ist.

( Zwey Ritter gr hen in den Schranken )
Zust . Nun dann znm Kampf ! Schwache

Menschen bleiben wie kleine Vogel an der d' eim-
rurhe eines berühmten Namens hängen ; ich ehre
Thaten und lache über Namen . Mit dem neun -

«ten Beilhicb spalte ich ihm Helm und Schedel ,
lind lache über den berühmten Namen vor dem
ick beben soll. Laßt Formen und Gebräuche
weg , denn ich will kämpfen und nicht beten .
Oeffnet das Gericht . '
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V l ir m. (steht anf seinem Stuhl . ) Schweigt !

ich rede . —' D- r Kampfrichter sitzt hiev au

Gottes statt ! Ihm gehorcht em Jeder , un

wäre es der römische König selbst l Gaugraf .

Nehmt als Richter dieses Gaues neben nur

Eure » Platz .
Gang v. ( Zu Melberte ) Dstet suv unsern

Retter ! seilt hinein und sehr sich. )

B l u m. Kuno von Blum , eröffnet daß freye

Kampfgericht , und gebietet in Gottes und des

römischen Königs Namen Ruhe und Friede dem

Volk . Wer mit Worten oder Werken die Kam¬

pfer stört , verliert das Leben . Kampfer , tret -

ic . nnt Suren Helfern in die Schranken , (sie

«, hen hinein . ) Du unbekannter , Ritter bl,r du noch

F - « ° ° » Amb» ch m» v - dw . - a

und Schiachtbeil zu beweisen , daß er d. s Atze -

burger Mörder ist ? Bedenke dich ! der Ueber -

wundene endet hier aus dem Sandhaufen sem

Leben durch des Henkers Hand ! G' - b - m Zei >

chen . wen » du noch kämpft " w' M.
^

Ritte v. (schlügt dreymahl auf s - m «ch ud. )
^

Blum . Kreisivarter ! Gieb dann üzedem d- e

wohl geprüften Waffen ; theile Sonne , Licht

und Wind ; dann « imm das Wttdenstabcheu ,

und schlage dreymahl tönend an dem Schild ,

wenn ich «s dir g- biere . Edler Gauaras , ' !r

dag ein ächtes Kampfgericht von m,r gehegt

uach Recht und Landes Sitte ?

Gaugr . (steht auf usid sagt laut ) ^ a twust

seinen Handschuh unter das Volk. ) .

Blum . ( zu dem Volk . ) In d; r,em Äo. t
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Kampfgericht fällt ein Verbrecher . Betet für
sein « Seele !

Alle (rntblöffen da» Haupt )
Adelb . (ist in ängstlicher Erwartung wir Alle . )
D lu m. Kreiswärter ! Gieb mit dem Stäb¬

chen das sichere Zeichen des Todes für den Ver¬
brecher !

( Krriewäkter schlägt dreymal langsam aufda » Schild .
Alle » ist still. Ein ängstliche » Ach drängt sich au» Adel -
berten « Brust . Nach dem dritten Schlag fängt der
Kamps an. Der fremde Ritter weicht au«, und läßt
Fnst durch geschickte Wendungen einigrmale in die Luft
bauen . Schnell wendet er sich, und trifft mit dem
nennten Schlag Frist in den Rücken , daß er taumelt . )

Fusi . Kampfe ich mit einem Löwen ?

( Der Ritter , der das Schlachtbeil wegwarf , und
da» Swerdt nimmt ) An Muth gewiß !

Fust . Schwerdtcr !
( Kreiswärtcr giebt auch ihm schnell das Schwerdf .

Der Kamps geht schnell aufs Neue an. Auf Fusiru «
Seite scheint sich der Sig zu neigen , denn der fremde
Ritter weicht, endlich treibt ihn Fustgegen den Sand¬

haufen , der sremde Ritter fällt . Gaugras , Blum ,
Aweydors, Feldheim , Lutvld , Kuno, Krabe , mehrere

erschrecken. Ein Laut des Schreckens entfährt Jedem .
Ach!

Adelb . ( Die bald hofft, bald verzweifelt , schreyt

laut ) Heiliger Gott !

Herold . Gott l Haltet ! ( hebt seinen Stab

in die Höbe, ) Der Ritter ist —

Vlum . ( schreyt . ) Still ! Sie kämpfen nych '

(Alles wird still.)
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( Der fremde Ritter vertheidigt sich auf dem Sand -

hausen liegend , wüthig fort ; endlich stößt er Fust, der

eine Bloße giebt , das Echwerdt unter dem Küra «

in den Leib. )
Fust . ( schreyt ) Ach ! ( er taumelt . )

Ritter . ( springt schnell aufund wirft ihn aufben

Sandhaufen . ) Nach Gottes Urtheil bist du der

Schuldige , und dieser Platz ist der Deinige ,

( reißt ihm da« Visir auf ) Kannst du noch kämpfe » ?

Fust . Nein ! ( sterbend ) Ich bin — des Aße -

bürgert Mörder ! (stirbt ) Gnade ! ( man bringt

ihn weg )
Blum . Hört Ihr fein Geständnis ?

Alle . Ja . ( Fustens Knechte steckendie Schwerd -

ter ein. Die Ruhr verwandelt sich in Tumult .

Adelb . Auf ! Oeffnet dir Schranken ! Lu»

told ! zu den Füssen unser « Retters ! (sterilen

hinein und knien zu den Füssen des Ritters nieder . )

Lutold . Retter !

Adelb . Erretter ! Gott lohne Euch , ich

kann es nicht .

Gaugr . ( bey ihm) Edler Ritter , Euren

Namen —

Lutold . Oeffnet Euer Visir !

Alle . O- ffnet es !

Ritte r. ( ju beyden ) Eure Pater dienten dem

meinigen mit Gut und Blut — was ich that ,

war also Pflicht und Dankbarkeit . Lutold !

( schlägt da« Visir aus) nehmt dies - Jungfrau und

Wittwe von der Hand eures Fusien als Gat¬

tin an !



Ein Schauspiel . io §

G a u g r .
Lutold . ' cv> .
Ade ! h. ' 8>^l ! dev Paul !

B ! um . s
Herold . Ist Euer Herzog Heinrich , den

iucm mit Recht den Löwen nennt . Es ist des
rsinifchen Königs Wille , daß ihr ihm aufs
Neue huldigt , und den Eid der Treue,schwört .

( Die Knechte drängen sich alle vor ; die Knappen '
Kuno und die Knechte schreyen) Wo ist der Herzog ?

Krade . Wir wollen ihn sehen .
A uder e Alle fthsn — unserm Herrn !
K n n o. Hebt ihn hoch!
A l I e. Hoch !
A l ! e. Wir wollen ihn huldigend im Triumph

. >—chtüch Vraunschweig trage »!
A w k y d. ( hat den Stuhl des Kampfrichters

gleich für den ermüdeten Herzog zu « Sitzen vörgetra «
gen , der. auch sitzt.) ?

Gaugr . Erfüllt ihre Bitte !
Ritter . ( Gerührt ) Gern ! (sie heben ihn in

die Hohe. Es wird ein allgemeines Iubelgeschrey
sobald sie ihn alle sehen . )

Ritter (winkt, alle schweigen. ) In dem bluti¬
gen Kampfe mit allen Fürsten des deutschen Rei¬
ches blickte ich auf die einst so blühende Fluren
meines Volks , und fand sie öde und verwüstet !
Kein Lächeln der Freude kam mir entgegen , und
tmp Ianter und Thränen erblickten meine Au¬
gen — da bot der nicht überwundene Heinrich
demüthig die Hand zum Frieden Ruhm und
Ehre hab ich Eurem Glück geopfert , doch ihr
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- ebt mir dafür was weit süffer ist — Unter - -
rhanen - Liebe .

Gaugr . Wir schwören unfern Landesherr, ,
ewige Liebe und Treue ! ( Hebt die rechte mit dem
ausgestreckten Zeigefinger in d>e Höhe )

S1 l / e. ( Heben die rechte Hand in die Höhe. ) Wir
schwören ! Allgemeines Gewühl und Geschrey mit
Trompetenstöffen . Der Vorhang fällt unter dem
Jubel . )
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